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E-Studienvorbereitung mit personalisiert adaptierten 
E-Learning-Modulen und Tests zum leichteren Einstieg  
ins Studium an der Universität Koblenz-Landau
Abstract
Das an der Universität Koblenz-Landau angesiedelte Projekt hat zum Ziel, die Studienwahl 
optimal zu begleiten und eine gezielte Studienvorbereitung zu ermöglichen. Hierzu werden 
u. a. diagnostische Vorwissenstests und komplementäre, modulare E-Learning-Angebote 
entwickelt. Damit sollen Studieninteressenten noch vor der Aufnahme ihres Wunschstudi-
ums in die Lage versetzt werden, ihre individuellen Studienvoraussetzungen nicht nur realis-
tisch zu überprüfen, sondern auch gezielt verbessern zu können.
1.  Kontext
Die Wahl eines den eigenen Neigungen und Fähigkeiten adäquaten Studiengangs 
stellt für viele Abiturienten, aber auch die zunehmende Anzahl sogenannter nicht-
traditioneller Studierender wie Berufsqualifizierter, eine große Herausforderung 
dar. Eine falsche Studienwahl führt nicht selten zu Studienabbruch und ist insbeson-
dere in den MINT-Fächern ein Problem. Befragungen von Absolventen verweisen 
auf Leistungsdefizite, finanzielle Aspekte und unzureichende Studienmotivation als 
Hauptursachen (Heublein, Besuch, Hutzsch, Schreiber & Sommer, 2009; Heublein 
& Mergner, 2013; Seemann, 2015). Dabei spielen fehlende fachliche Voraussetzungen, 
wie etwa beim schulischen Vorwissen, aber auch Defizite bei den persönlichen (z. B. 
Selbstregulationskompetenz, Studieninteressen) und überfachlichen Vorausset-
zungen (wie Problemlösekompetenz) eine wichtige Rolle. Zur Unterstützung eines 
gelingenden Studieneinstiegs und zur Förderung des Studienerfolgs offerieren viele 
Hochschulen Studieninteressenten online Self Assessments (OSA) mit Informa-
tions- und Diagnostik-Komponenten vor Aufnahme des Studiums und Beratungs- 
und Unterstützungsangebote nach Aufnahme des Studiums, die allerdings häufig 
disjunkt und nicht aufeinander abgestimmt sind. Das nachfolgend beschriebene 
Projekt versucht, neben einer adressatengerechten Information zu Studiengängen, 
vor allem durch die Verzahnung einer validen Eignungs- und Interessendiagnostik 
mit darauf zugeschnittenen und individuell konfigurierbaren Qualifizierungsange-
boten, sowohl eine adäquate Studienwahl, als auch einen gelingenden Studienein-
stieg zu fördern. Die Realisierung als webbasierte eStudienvorbereitung soll dabei 
sowohl die Zugänglichkeit der Angebote für die Zielgruppen, als auch die Flexibili-
tät ihrer Nutzbarkeit vor und nach Aufnahme des Studiums erhöhen. 
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2.  Gesamtkonzept: Studienwahl und Studienvorbereitung
Zur Hilfe bei der Studienwahl und beim Studieneinstieg gehören unterschiedliche 
Bereiche wie zielgruppengerechte Information, Diagnostik hinsichtlich der studi-
enrelevanten Aspekte wie Interessen, Persönlichkeitseigenschaften, etc., sowie eine 
gezielte Studienvorbereitung. Das Gesamtkonzept deckt alle diese Bereiche ab.
Abb. 1:  Gesamtkonzept
Als erster Schritt der Studienvorbereitung werden die Interessenten grundlegend in-
formiert. Um eine sinnvolle Auswahl des passenden Studiengangs zu ermöglichen, 
werden Studieninhalte und Berufsaussichten thematisiert. Außerdem werden die 
Studieninteressierten für ihre persönlichen Anforderungen sensibilisiert. Deswegen 
sind Selbstorganisation, sowie allgemeine und spezifische Studienbedingungen der 
Standorte und Fachbereiche Kernthemen, die eine fundierte Studienwahl ermögli-
chen sollen. Realistische und zielgruppengerechte Information ist der erste Schritt, 
um die Studienanwärter in die Lage zu versetzen, eigenverantwortlich zur Verbesse-
rung ihrer Studienvoraussetzungen beizutragen.
Abb. 2:  Information zu Studieninhalten
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Abb. 3:  Fachspezifischer Simulationstest
Um diese Informationen zu ergänzen, werden Selbsttests als Selbstreflexionshilfe 
angeboten. Die eigenen Interessen, Kompetenzen und fachspezifisches Vorwissen 
werden dabei erfasst.
Die Ergebnisse der Selbsttests werden im Kontext des angestrebten Studiengangs 
als ein individuelles Studienvoraussetzungsprofil interpretiert. Dieses Profil kann 
sowohl zur Selbstreflexion, als auch im Rahmen einer Studienberatung und für 
Coachings genutzt werden.
Die fachspezifischen Tests gliedern sich in zwei Bereiche: Simulationstests und 
Vorwissenstests. Die fachspezifischen Simulationstests tragen einen Informations-
charakter und stellen reale Aufgaben aus den ersten Semestern des angestrebten Stu-
diums dar. Sie helfen dem Studieninteressierten, sich in die Rolle des Studierenden 
hineinzuversetzen. 
Die Vorwissenstests weisen auf konkrete Lücken im relevanten Vorwissen hin. 
Falls dabei Wissenslücken aufgefallen sind, wird auf diese hingewiesen und es wer-
den passende E-Learning-Module empfohlen. Die Module sind so konzipiert, dass 
sie besonders zielgerichtet für die Behebung der Lücken genutzt werden können. 
Im Gegensatz zu eher generisch ausgerichteten Vorkursen, wie sie in vielen Studi-
engängen üblich sind, sind die Module feingranular. Während ein Vorkurs also bei-
spielsweise in einer Woche generisch die Mathematikkenntnisse auffrischt, decken 
die E-Learning-Module immer nur einen definierten, kleineren Themenbereich 
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ab. Somit beschäftigen sich die Nutzer gezielt nur mit ihren zuvor diagnostizierten 
Wissenslücken. Da diese E-Learning-Angebote frei verfügbar sind, kann mit dieser 
Studienvorbereitung bereits vor einer etwaigen Einschreibung begonnen werden.
All diese Aspekte sind für einen erfolgreichen Studienstart relevant und wichtig. 
Hier soll insbesondere auf den letztgenannten Aspekt des Schließens der Lücken im 
Vorwissen eingegangen werden. Denn auch wenn die Studienwahl getroffen ist, ist 
nicht jeder Studienanwärter für das Wunschstudium gut gerüstet (Lin-Klitzing, Di 
Fuccia, & Stengl-Jörns, 2014).
3.  Problem: Heterogenität hinsichtlich des Vorwissens  
der Studienanwärter und -anfänger
Die Heterogenität der Studienbewerber im Hinblick auf ihr Vorwissen in Grundla-
genbereichen ist vor allem in der Studieneingangsphase problematisch. Nicht nur 
durch die Internationalisierung und Öffnung für die alternativen Bildungswege un-
terscheiden sich die Kompetenzen der Studienanwärter und -anfänger immer stär-
ker, sodass es zunehmend schwieriger wird, Bildungsgerechtigkeit zu gewährleisten 
(Mooraj & Zervakis, 2014).
Die Heterogenität ist nicht nur während des Studiums, sondern auch bei der 
Studienvorbereitung ein Problem. Da die Wissenslücken bei den Studienanwärtern 
Abb. 4:  Auswertung des Persönlichkeitsprofils
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nicht gleich sind, müssen die Vorkurse so gestaltet werden, dass sie auf ganz unter-
schiedliche Wissensstände und mögliche Defizite eingehen. Dies kann schon allein 
aufgrund des eingeschränkten Zeitrahmens eines Vorkurses ein Problem darstellen. 
Heterogene Wissensdefizite bedürfen eines differenzierten Vorgehens und einer in-
dividuellen Förderung.
Werden die Wissenslücken nicht im Rahmen der Vorkurse behoben, so können 
dadurch Verständnisprobleme hinsichtlich der Studieninhalte entstehen, „Nachhol-
bedarfe“ akkumulieren sich individuell und das Lerntempo der Studierenden ent-
wickelt sich zunehmend auseinander. Es besteht die Gefahr, dass langsamere Lerner 
abgehängt werden und letztlich ein Studienabbruch droht. 
Dieser Herausforderung kann von zwei Seiten begegnet werden. Zum einen 
ist die Gestaltung der Lehre so anzupassen, dass die Heterogenität berücksichtigt 
wird. Ein möglicher Ansatz ist das Forschende Lehren (Spinath, Seifried & Eckert, 
2014), ein anderer ist die verstärkte Verlagerung der Wissensaneignung in das 
Selbststudium, in dem sich die Studierenden in ihrem eigenen Lerntempo neues 
Wissen erarbeiten (z. B. im Rahmen von Flipped-Classroom-Ansätzen). Auch hier-
für bieten E-Learning-Angebote besonderes Potential. E-Learning-Inhalte können 
den Studierenden auch während des Studiums dauerhaft zur Verfügung stehen und 
erlauben so auch das Schließen von Wissenslücken und Wiederholen von Inhalten 
flexibel später im Studium. So sollen auch die propädeutischen E-Learning-Inhalte 
des vorliegenden Projekts den Studierenden während des Studiums weiterhin zur 
Verfügung stehen.
Zum anderen sollte es den Studienanwärtern ermöglicht werden, ihre Studien-
voraussetzungen selbstgesteuert überprüfen und gezielt verbessern zu können. Mit 
der entsprechenden Unterstützung können sie sich an der individuellen Diagnostik 
beteiligen und auf der Grundlage komplementärer Nachqualifizierungsangebote 
autodidaktisch die eigenen Studienvoraussetzungen verbessern.
Für die Studiengänge sollen auf diese Weise insgesamt besser qualifizierte und 
damit im Studium weniger aufwändige und letztlich erfolgreichere Studierende 
gewonnen werden. Eine Steigerung der Studienzufriedenheit sowie Senkung der 
Abbrecherquoten sollen erreicht werden.
Ein häufiges Problem unmittelbar vor oder bei Aufnahme des Studiums ist die 
Reichweite der vor Ort stattfindenden Vorkurse. Sie erreichen oft nicht diejenigen 
Studienanwärter, die einen Vorkurs besonders gebraucht hätten.
4.  Konzept der eStudienvorbereitung
Das Konzept sieht vor, Angebote modular zu gestalten, so dass nach vorangegan-
gener Selbsttestung (Diagnostik) insbesondere das gezielte Schließen von Lücken 
in Teilbereichen eines Wissensgebietes ermöglicht wird. Anhand von Ist-Soll-
Vergleichen auf Basis der Selbsttests zur fachübergreifenden Studierfähigkeit und 
zu fachspezifischem Vorwissen (Diagnostik) erhalten Studieninteressierte differen-
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zierte Rückmeldungen zu den Bereichen, in denen sie Nachqualifizierungsbedarf 
haben. Diese Rückmeldungen sind als ein Vorwissensprofil zu sehen und beinhalten 
im Sinne eines Kompetenzrasters (von Saldern, 2011) Hinweise auf die Relevanz der 
im Ist-Soll-Vergleich identifizierten Defizitbereiche für einen erfolgreichen Studi-
enstart in dem spezifischen Studiengang an der Universität Koblenz-Landau und 
weisen gleichzeitig auf passende Qualifizierungsangebote hin.
Den Herausforderungen der Heterogenität der Wissenslücken und der be-
grenzten Reichweite von Vor-Ort-Schulungen soll mit einem E-Learning-Ansatz 
begegnet werden. Die Komponente der gezielten E-Learning basierten Studien-
vorbereitung ist feingranular und iterativ konzipiert. Die Lernausgangsdiagnose 
(Ingenkamp & Lissmann, 2008) ergibt jeweils eine spezifische Empfehlung für 
bestimmte E-Learning Module. Nachdem die Nachschulung mittels des jeweiligen 
E-Learning-Moduls durchlaufen wurde, wird mit demselben Verfahren die Lern-
ergebnisdiagnose durchgeführt. Je nach Ergebnis wird die Lücke in dem Vorwis-
sensprofil als geschlossen oder immer noch als offen markiert. In diesem Fall kann 
die Nachschulung erneut durchlaufen oder auf alternative Lernangebote, wie z. B. 
andere Online-Angebote, Tutorien oder Vorkurse vor Ort, zurückgegriffen werden.
Abb. 5:  Ablauf der eStudienvorbereitung
Indem das Verfahren gezielt nur die Wissenslücken behandelt, soll eine bessere Fokus-
sierung und Motivationssteigerung bei den Lernenden erreicht werden (Hug, 2007).
4.1  Bedarfsanalyse als Ausgangspunkt 
Die Bereitstellung relevanter Nachqualifizierungsmodule geschieht auf Basis einer 
eingehenden Bedarfsanalyse. Gemeinsam mit den Studiengangsvertretern und den 
Studierenden werden auf Basis eines Leitfadeninterviews die für den jeweiligen Stu-
diengang typischerweise defizitären Vorwissensbereiche identifiziert. Die Relevanz 
eines Bereichs wird abgeglichen.
Nach der Identifizierung eines relevanten Bereichs (z. B. Mathematik) sollen an-
hand einer fachdidaktisch bzw. in dem jeweiligen Fach anerkannten Systematik, z. B. 
in Form eines Rasters, die relevanten defizitären Teilbereiche des Vorwissensgebiets 
genauer beschrieben und eingegrenzt werden. Auf dieser Basis werden:
1. Inhaltlich passende/valide Vorwissenstests als diagnostische Instrumente entwi-
ckelt und
2. Passende komplementäre E-Learning-Module zur (Nach-)Qualifizierung konzi-
piert und erarbeitet.
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4.2  Konzeption und Erstellung von modularen E-Learning-Angeboten
In Zusammenarbeit mit den Vertretern der Studiengänge werden für relevante 
Studienvoraussetzungen E-Learning-Qualifizierungsmodule erstellt, um Studi-
eninteressierten für identifizierte Defizite (z. B. im Bereich Mathematik) passende 
(Nach-)Qualifizierungsangebote anbieten zu können. Ausgehend von den Bedarfen 
und Anforderungen in den Fachbereichen, werden in Absprache mit den dortigen 
Fachexperten und Fachdidaktikern passende methodisch-didaktische E-Learning-
Konzepte erarbeitet. Die Lerninhalte der E-Learning-Module steuern die Fachbe-
reiche bei. Die mediale Umsetzung der Angebote erfolgt in enger Abstimmung mit 
den Fachexperten und Fachdidaktikern. Von besonderem Interesse sind Vorausset-
zungsbereiche, die für möglichst viele Studiengänge relevant sind.
Aufgrund ihrer modularen Struktur und ihrer Umsetzung als E-Learning-Ange-
bot wird eine möglichst flexible Nutzbarkeit im Student-Life-Cycle (Pausits, 2007) 
angestrebt. Eine Wiederverwertbarkeit der Vorwissenstests und der E-Learning-
Module in der Lehre ist aufgrund der Modularität möglich.
4.3  Iterative Erprobung und Verbesserung der Module
Das Vorhaben wird im Rahmen des Design-Based-Research-Ansatzes (DBR) wis-
senschaftlich begleitet (Reinmann, 2005). Ziel hierbei ist die evidenzbasierte Ent-
wicklung pädagogisch relevanter Designprinzipien und Kriterien für die didakti-
sche Gestaltung von Lernumgebungen und Lernprozessen.
5.  Ausblick: individualisiertes stufenweises 
(E-) Studienvorbereitungsprogramm
Das Projekt zielt darauf ab, ein individualisiertes stufenweises Studienvorberei-
tungsportal für die Universität anzubieten, mit dem Studieninteressierte mithilfe 
von OSAs und Gap-Analyse selbstständig Diagnostik durchführen können. Die da-
bei entstehenden individuellen Profile können als Hilfsmittel zur Studienberatung 
genutzt werden. Steht der Entschluss für einen bestimmten Studiengang, können 
gegebenenfalls die erkannten Wissenslücken gezielt mit E-Learning- oder Blended-
Learning-Modulen behoben werden. Zudem werden auch Informationen zu exis-
tierenden Präsenztrainings in das System integriert, sodass auch hierzu passende 
Empfehlungen gegeben werden können.
Das noch vor dem Studium erstellte Profil kann weit über die Studienorientie-
rungszeit hinaus Verwendung finden. Die Profile können für Coaching bzw. Men-
toring während des Studiums angewendet werden. Das Ausgangsprofil kann zur 
gezielten Erstellung eines studienbegleitenden E-Portfolios genutzt werden. Nicht 
zuletzt können diese Informationen – in anonymisierter Form und nach entspre-
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chender Freigabe des Nutzers – für die Validierung der Diagnostik und Qualifizie-
rungsangebote genutzt werden.
Die Weiterverwertung der E-Learning-Module im Studium ist ein wichtiger As-
pekt, der als Messkriterium für die Qualität dieser Module dienen kann. Aufgrund 
der engen Zusammenarbeit mit den Fachvertretern ist zu erwarten, dass die Module 
auch als Übungseinheiten zum Einsatz kommen können.
Aufgrund ihrer geplanten modularen Struktur und ihrer Umsetzung als 
E-Learning -Angebot wird eine möglichst flexible Nutzbarkeit im Student Life Cycle 
angestrebt.
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